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Heldin über Nacht
ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

VON EVA LEIDMANN

Sie heißt schlichtweg Erna, ist zwei Jahre bei Getreide-
makler Meingast in Stellung, kocht blendend, kokettiert
nicht mit dem Hausherrn, mault nicht mit Frau Meingast,
schwatzt nicht mit den anderen Mädchen auf den Trep-
pen, liebt den Kater «Peter» und den Hund «Laxin» ehr-
lieh und geht an ihren freien Tagen ins Museum für Völ-
kerkunde.

So ist Erna. Sie weiß nicht, daß sie eine Perle ist. Und
würde man es ihr sagen, würde sie sich nicht einmal viel
daraus machen. Erna tut ihre Pflicht. Sie ist froh, daß
Meingastens so angenehme Leute sind. — Sie kennt auch
andere.

Erna ist mit keinem Mann behaftet. Es liegt daran,
daß sie nichts sonderlich Ansprechendes hat, nicht hübsch
ist und sogar ein wenig schielt. — Deshalb interssiert sich

Erna mehr für Völkerkunde, dieweilen Elli von vis-à-vis,
Anna von drüben und Amanda von zwei Etagen höher
«schwofen» geh'n. — Besonders Elli von vis-à-vis kann
nie davon genug kriegen. Sie ist für Erna eine «blöde,
ungebildete Ziege».

So ungefähr war alles bis zum Einbruch im Radio-
geschäft. Das ist der Laden unter Meingastens "Wohnung.
— Es wurde dreimal nacheinander eingebrochen, wenn-
gleich mehrere Augen von Ueberwachungsgesellschaften

streng aus emaillierten Schildern blitzen. Auch der Mann
von der Wach- und Schließgesellschaft «Wacht am
Rhein» war gerade im Moment des Einbruchs nicht in der
Nähe. Sonst ist er immer da. Dumme Zufälle.

*
Erna ist schon im Bett; aber sie kann nicht schlafen,

weil die Ziege Elli von vis-à-vis, deren Zimmer an das

von Erna grenzt, ein doofes Lied singt. — Deshalb ver-
setzt Erna noch zwei Knöpfe an ihrem Büstenhalter, der
in der Wäsche eingelaufen war. — Elli singt weiter. Erna
öffnet leise ihr Fenster — und sie hört Männer flüstern.
Einer sagt: «Mensch, nimm doch den Zimt!» Ein-
bredher

Erna handelt. Schleicht sich vorsichtig zum Telephon,
ruft Ueberfallkommando an — und es klappt! — Gerade
als die Männer, ihre Beute in ein an der Ecke stehendes
Auto verstauen wollen, kommen die Sipos.

Daß es ein paar ganz gefährliche und langgesuchte Ein-
brecher waren, hat eigentlich mit Erna nichts mehr zu tun.

Aber Erna ist über Nacht zur Heldin geworden. Ganz
selbständig hat sie gehandelt. Nicht einmal die Herrschaft
hat sie gefragt wegen dem Ueberfallkommando, weil
Frau Meingast eine sehr ängstliche Natur ist.

«Wissen Sie schon, die Erna von Meingastens ein

wackeres Mädchen», — und Frau Meingast sorgte auch

noch dafür, daß Ernas Heldentat in die Zeitung kam. —
Ernas Perlenhaftigkeit litt insofern, daß sie sich jetzt
weniger um den Haushalt kümmerte; denn überall wurde
sie aufgehalten und immer wieder mußte sie «genau» er-
zählen.

Erna steht mit Laxin am Hauseingang und nimmt Hui-
digungen entgegen. «Schließlich und endlich müssen Sie

ja ein nettes Sümmchen Belohnung von der Versicherung
kriegen, Fräulein», sagt eine Frau Senkpiel. «Mein Mann
selig hat mal bei sowas vierhundert Mark bekommen».
Die Gemüsefrau, eine resolute Person, setzte Ernas Be-

lohnung auf dreihundert Mark fest. — Das Bedeutend-
sein prägte sich nun deutlich auf Ernas Gesicht aus. Was
war nun wirklich die Ziege Elli von vis-à-vis gegen sie?

— Der Schlachtergehilfe, der täglich das Fleisch zu Mein-
gastens und zu Ellis Herrschaft brachte, ließ Elli einfach
stehen und drängelte sich an Erna ran. «Sie sind eine
Heldin, Fräulein Erna, wissen Sie das?» — Erna wurde
rot und blaß und sagte errötend: «Nicht doch!» Nicht
nur, daß sie von diesen großen Worten betroffen war.
Nein, Hans gefiel ihr persönlich — und zwar schon lange.
Er war der Mann, der, wenn Erna überhaupt —

Am andern Tag sagte der Schlachterhans wieder:
«Fräulein Erna, Sie wissen gar nicht, was für eine Per-
sönlichkeit Sie sind!» — Und so kam es, daß Erna bei
ihrem nächsten Ausgang nicht ins Museum für Völker-
künde ging, sondern mit dem Schlachterhans in der trau-
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liehen Ecke einer Konditorei zärtliche Blicke tauschte, die
einen geradezu ernsten Charakter annahmen. — Hans
ging aufs Ganze. Er wollte heiraten. Und nicht erst jähre-
lang mit einem anständigen Mädchen «herumziehen».
Zum Heiraten gehörte natürlich ein bißchen Geld. Hans
hatte allerdings später etwas zu erben. Gar nicht so we-
nig. Erna besaß laut Sparkassenbuch, achthundert Mark
— und die Versicherungssumme, die Belohnung, die bald
ausbezahlt werden mußte. Jeder meinte, so drei- bis vier-
hundert Mark. — «Und wenn nicht», sagte Ernas Bräuti-
gam, sie hatten sich inzwischen verlobt, «wird die Gesell-
schaft verklagt. Ich kenne mich aus in solchen Sachen. —
Laß mich nur machen, Ernachen! — Ich bekomme eine
Filiale von meinem Meister und du hast nicht mehr nötig,
Frau Meingastens Pudel zu sein.»

ZÜRCHER ILLUSTRIERTE
Das war ein Kerl, der Schlachterhans! — Dabei hat

Erna nie etwas getan, ihn zu erobern. — Nicht sich be-
nommen, wie diese Elli von vis-à-vis, die sich den Män-
nern an den Hals schmiß.

Die Versicherung war schofel. Sie lehnte jede Ver-
pflichtung ab. Aber das Radiogeschäft dedizierte Erna
einen Lautsprecher. Erna freute sich; aber ihr Bräutigam
war nicht zufrieden. — «Wenn die Versicherung nicht
gutwillig zahlt, wird sie eben gezwungen», sagte er
streng. — Erna rückte ihr Sparkassenbuch heraus, damit
Hans den Prozeß ganz großzügig durchführen konnte.
Da durfte an nichts gespart werden. Der Bräutigam reiste
eigens zu seinen Eltern, um sich von ihnen beraten zu
lassen. — Drei Tage war er nun schon fort; aber Erna
war ohne Nachricht von ihm. — Da hört sie beim Ein-

Nr. n
holen, so nebenbei, daß Elli von vis-à-vis spurlos ver-
schwunden ist. — Und auch der Schlachterhans sei weg.
— Ob das keinen Zusammenhang hätte? — Komisch sei
es auf jeden Fall. —

*
Erna kaufte ihren Wirsing und ihre Apfelsinen. Dann

ging sie heim und tat ihre Pflicht wie gewöhnlich. —
Frau Meingast dachte: nun hat sich Ernas Fimmel wieder
gelegt. — Sie ist ein nettes Mädel und ich will ihr das
gelbe Kleid', das mir nicht steht, schenken. —

Erna geht an ihren freien Tagen wieder ins Museum
für Völkerkunde. — Die Geschichte von ihrem Spar-
kassenbuch und ihrer Verlobung weiß kein Mensch; —
nicht einmal drüber nachdenken mag Erna; — denn sie
ist wirklich eine Heldin.
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